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FDP-Wahldebakel in Sachsen und
Thüringen: Alarmstufe Rot für die

Demokratie!
FDP-Wahlen in Sachsen und Thüringen bringen

erschreckende Ergebnisse: nur rund 1% der Stimmen.
Kumbartzky fordert politische Antworten.

Die Wahlen in Sachsen und Thüringen haben unerwartete, aber
erschreckende Ergebnisse für die Freien Demokraten (FDP)
gebracht. Der Landesvorsitzende Oliver Kumbartzky bezeichnete
die Resultate als „bitter“, da die FDP in beiden Bundesländern
lediglich etwa ein Prozent der Stimmen erhalten hat. Damit ist
die Partei in den Landtagen beider Bundesländer nicht mehr
vertreten. Diese Entwicklungen werfen ein Licht auf die
Herausforderungen, denen sich die FDP in einer politisch
polarisierten Landschaft stellen muss.

Kumbartzky, der auch Vorsitzender der FDP in Schleswig-
Holstein ist, äußerte sich nach den ersten Hochrechnungen
besorgt über das starke Abschneiden populistischer und
extremistischer Parteien wie der AfD. Seiner Meinung nach ist es
entscheidend, dass alle demokratischen Parteien geeignete
politische Antworten auf den wachsenden Populismus und
Extremismus finden. Er betonte, dass dies nicht nur durch
klagende Äußerungen geschehen kann, sondern dass konkrete
Maßnahmen erforderlich sind.

Politische Verantwortung und Ansprüche

Die Tatsache, dass die FDP in Thüringen und Sachsen traditionell
schwächer abschneidet, sei zwar erwartbar, doch die



Schmerzgrenze scheint nun erreicht. „Das Abschneiden in
diesen Bundesländern ist ein weiteres Symptom für das
Problem, das wir als Partei zu lösen haben“, sagte Kumbartzky.
Er forderte die anderen Parteien auf, sich intensiver mit den
Anliegen der Menschen zu beschäftigen. „Wir können nicht
tatenlos zusehen, während populistische Kräfte an Einfluss
gewinnen“, warnte er.

Besonders besorgt zeigt sich Kumbartzky über den Kurs der
Landesregierung in Schleswig-Holstein, insbesondere in Bezug
auf die Asyl- und Migrationspolitik. Er spricht von einem
politischen Kurs, der trotz mangelnder Unterstützung in der
Gesellschaft beibehalten wird, nur um den Grünen
entgegenzukommen. Diese Haltung könnte sich als fatal für die
politischen Mitbewerber der FDP herausstellen.

Darüber hinaus kritisierte Kumbartzky die mangelnde Einsicht
anderer Parteien in Bezug auf wichtige Themen wie Bildung, Kita-
Politik und Wirtschaft. In diesen Bereichen seien die politischen
Strategien gegen die zunehmenden populistischen Strömungen
unzureichend. Für die FDP steht nun die Aufgabe an, sich neu zu
positionieren und ein besseres Verständnis für die Sorgen der
Bürger zu entwickeln, um wieder relevant zu werden.

Abschließend lässt sich festhalten, dass die FDP in Sachsen und
Thüringen vor gewaltigen Herausforderungen steht. Die
Ergebnisse dieser Wahlen sind nicht nur enttäuschend, sie sind
auch ein Weckruf für die Partei, den Dialog mit den Bürgern zu
intensivieren und konkrete Lösungen zu bieten, um den
gefährlichen Aufstieg extremistischer Bewegungen zu
bekämpfen.
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